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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
jetzt haben wir ihn - den neuen TV-L (Tarifrecht Ldnder).

Die durchgefiihrten Aktionen der Gewerkschaft Ver.di und den Mit- und Nichtmitglie-
dern waren erfolgreich, und ich mochte mich noch einmal ganz herzlich bei Ihnen fiir
Thre Mitwirkung bedanken.

Eine hohere Beteiligung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Hochschulen an den
Demonstrationen, Kundgebungen und Streiks hatte wahrscheinlich einen besseren Ab-
schluss moglich gemacht. Denn die verhandelten Ergebnisse sind nicht fiir alle nur von
Vorteil.

Aber zumindest haben die seit April 2004 neu eingestellten Kolleginnen und Kollegen
und die, bei denen sich durch Vertragsverdnderungen die Arbeitszeit erhsht hatte,
Gewinn durch die vereinbarte Arbeitszeit und die Jahressonderzahlungen. Auch die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den niedrigeren Entgeltstufen profitieren von den
neuen Konditionen.

Und nicht zu vergessen ist, dass ein giiltiger Tarifvertrag eine unverzichtbare Basis bei
der Umwandlung der Hochschulen in Korperschaften des 6ffentlichen Rechts (Einfiih-
rung des Hochschulfreiheitsgesetzes (HFG) ab 01.01.2007) ist.

Eine Zusammenfassung iliber die Grundziige der Einigung zwischen der TdL und den Ge-
werkschaften ist schon im Netz verbreitet worden, und wir werden Sie stdndig auf dem
Laufenden halten.

In Kiirze werden Sie auch alle aktuellen Informationen und allgemein Wissenswertes auf
unserer neu gestalteten Homepage nachlesen kannen. Bei der Erstellung der Internet-
seiten haben wir uns an die Richtlinien der Barrierefreiheit im Internet gehalten, damit
auch Menschen mit Behinderungen auf die Informationen problemlos zugreifen konnen.
Sie haben zwei Maglichkeiten, unsere Seite zu 6ffnen:

iber Internet Explorer - hier sind dann alle eingepflegten Bilddateien sichtbar -

oder

tber Netscape.

Die Informationen sind bei beiden Versionen absolut identisch.

Unsere neue Adresse lautet: www.prniwiss.uni-wuppertal.de

Thre
Monika Schiffgen


http://www.prniwiss.uni-wuppertal.de/

Informationen / Aktuelles

Uberleitung in den TV-L am
01. November 2006

Nachstehend veroffentlichen wir eine
Information von VER.DI , die fiir Ledige
und Geschiedene mit Unterhaltspflich-
ten bei der Uberleitung in den TV-L am
01.11.2006 von héchster Wichtigkeit
sein kann.

Letzte Chance, den Ortszuschlag
fir Verheiratete zu erhalten

Ggf. auch Anspruch fiir Ledige oder
Geschiedene mit Unterhaltspflichten

Stichtag 1. November 2006 fiir U-
berleitung TV-L

Auch viele Ledige und Geschiedene
haben Anspruch auf den ,Verheira-
teten"-Anteil im Ortszuschlag, ndm-
lich dann, wenn sie unterhaltspflich-
tig sind oder Kindern oder anderen
Unterhalt gewdhren.

Wir fordern dazu auf, solche An-
spriiche jetzt zu priifen und ggf. dem
Arbeitgeber gegeniiber geltend zu
machen.

Mit der Uberfiihrung in den TV-L
(Landesbeschdftigte) am 1. Novem-
ber 2006 verschwindet der bisherige
Ortszuschlag der Angestellten. Die
Situation im Oktober 2006 wird ent-
scheidend sein, ob der Verheirate-
ten-Anteil im Uberfiihrungs- oder
Garantiebetrag enthalten ist oder
nicht. D.h.: Die gesamte weitere Ver-

glitungsentwicklung kann auf einem
ca. 100 € hoheren Niveau stattfin-
den, wenn mit dem ,Verheirateten"-
Anteil" Giberfihrt wird.

Deshalb ist es jetzt besonders wich-
tig, einen maglicherweise bestehen-
den Anspruch schriftlich beim Ar-
beitgeber geltend zu machen.

Wie fir alle tariflichen Anspriiche
gilt die 6-monatige Ausschlussfrist.
D. h. ein z. B. fiir Januar bestehen-
der Anspruch muss im Juli geltend
gemacht werden; sonst verfdllt er.
(D. h.: Antrag bis spdtestens Mo-
natsende einreichen, sonst ist der
Anspruch ggf. fir einen weiteren
Monat verfallen.)

Wichtig:

Der Uberfihrungsbetrag wird nicht
verdndert, auch wenn der zugrunde
liegende Anspruch (verheiratet,
Unterhaltspflicht, Unterhaltsge-
wéhrung) nach November 2006
nicht mehr besteht.

Muster

An
(Arbeitgeber)

.Verheiratetenanteil* im Ortszu-
schlag
§ 29 B (2) BAT/-O

Sehr geehrte Damen und Herren,
hiermit mache ich Ortszuschlag Stu-

fe 2 riickwirkend im Rahmen der ta-
riflichen Ausschlussfrist geltend



o wegen einer bestehenden Un-
terhaltsverpflichtung

) weil ich ................. (Name) gem. §
29 B Absatz 2, Ziffer 4 Unterhalt
gewdhre.

Ich bitte um Nachzahlung der Diffe-
renzbetrdge mit der ndchsten Ge-
haltsabrechnung.

(Ort), den (Datum)

Name/ggf. Personalnummer
(Unterschrift)

§ 29 B (2) BAT/-0O (Textbeleg)

Zur Stufe 2 gehoren
1 verheiratete Angestellte,
2 verwitwete Angestellte,

3 geschiedene Angestellte und
Angestellte, deren Ehe aufgehoben
oder fiir nichtig erkldart ist, wenn sie
aus der Ehe zum Unterhalt ver-
pflichtet sind,

4 andere Angestellte, die eine
andere Person nicht nur voriberge-
hend in ihre Wohnung aufgenommen
haben und ihr Unterhalt gewdhren,
weil sie gesetzlich oder sittlich dazu
verpflichtet sind oder aus berufli-
chen oder gesundheitlichen Griinden
ihrer Hilfe bediirfen. Dies gilt bei
gesetzlicher oder sittlicher Ver-
pflichtung zur Unterhaltsgewdhrung
nicht, wenn fir den Unterhalt der
aufgenommenen Person Mittel zur
Verfiigung stehen, die, bei einem
Kind einschlieflich des gewdhrten

Kindergeldes und des kinderbezoge-
nen Teils des Ortszuschlages, das
Sechsfache des Unterschiedsbetra-
ges zwischen der Stufe 1 und der
Stufe 2 des Ortszuschlages der Ta-
rifklasse Ic iibersteigen. Als in die
Wohnung aufgenommen gilt ein Kind
auch dann, wenn der Angestellte es
auf seine Kosten anderweitig unter-
gebracht hat, ohne dass dadurch die
hdusliche Verbindung mit ihm aufge-
hoben werden soll. Beanspruchen
mehrere Angestellte im o6ffentlichen
Dienst, Anspruchsberechtigte nach §
40 Abs. 1 Nr. 4 BBesG oder aufgrund
einer Tdatigkeit im o6ffentlichen
Dienst Versorgungsberechtigte we-
gen der Aufnahme einer anderen
Person oder mehrerer anderer Per-
sonen in die gemeinsam bewohnte
Wohnung Ortszuschlag der Stufe 2,
Familienzuschlag der Stufe 1 oder
eine entsprechende Leistung oder
einen ftariflichen Verheiratetenzu-
schlag, wird der Unterschiedsbetrag
zwischen der Stufe 1 und der Stufe
2 des fiir den Angestellten mafge-
benden Ortszuschlages nach der
Zahl der Berechtigten anteilig ge-
wdhrt.

Elternzeit zum Zeitpunkt der
Uberleitung in den TV6D / Zahlung
der Besitzstandszulage kinderbezo-
gene Entgeltbestandteile (§ 11
TVO)

Klage beim Arbeitsgericht erfolg-
reich!

Beschdftigten, die zum Zeitpunkt
der Uberleitung z. B. in Elternzeit
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waren, ist entgegen unserer Auffas-
sung die Zahlung der Besitzstandszu-
lage fir die kinderbezogenen Ent-
geltbestandteile durch die Arbeit-
geber abgelehnt worden. Daher for-
derten und fordern wir die ver.di
Mitglieder auf, die Anspriiche gel-
tend zu machen.

Einem Beschdftigten aus einem Land-
kreis in Niedersachsen wurde die
Zahlung der  Besitzstandszulage
durch seinen Arbeitgeber verwei-
gert, da er sich zum Zeitpunkt der
Uberleitung in Elternzeit befand und
ihm im September 2005 mangels
vorhandener  Vergltungsanspriiche
auch kein kindergeldbezogener Ent-
geltbestandteil zugestanden hat.

Die dagegen gerichtete Klage war
beim Arbeitsgericht erfolgreich: der
Anspruch des Kldgers ergebe sich
aus § 11 Abs. 1 TVU - VKA: die tarif-
vertragliche Regelung stelle nicht
darauf ab, ob im September 2005
tatsdchlich ein Anspruch auf die
Zahlung eines kinderbezogenen Ent-
geltbestandteiles bestanden habe.
Vielmehr sei § 11 Abs. 1 TVU-VKA
dahingehend auszulegen, dass alle
MitarbeiterInnen, die schon vor dem
01.10.05 beschdftigt waren, einen
erhohten Ortszuschlag als Besitz-
standszulage erhalten, deren Héhe
sich nach der bisherigen tarifver-
traglichen Regelung, d.h. nach dem
BAT - VKA richten solle. Eine Aus-
nahme hiervon werde nur fir solche
Mitarbeiter gemacht, bei denen die
Kindergeldzahlung unterbrochen
werde, es sei denn, diese Unterbre-

chung resultiere aus besonderen
Tatbestdnden wie Grundwehrdienst
etc. (§ 11 Abs. 1 5.1, 2. HS u. S. 3).
Auch wiirde die vom Landkreis vor-
genommene Auslegung zu einer sach-
lich nicht gerechtfertigten Un-
gleichbehandlung der MitarbeiterIn-
nen in Elternzeit fihren.

Die Berufung ist zugelassen; es
bleibt abzuwarten, ob der Landkreis
das Berufungsverfahren durchfihrt.

(Ver.di TS Berichtet, Nr. 25/06)

Ebenfalls hat VER.DI  umfangreiche
Informationen lber die Regelungen zum
Uberleitungstarifvertrag  herausgege-
ben, allerdings unter Vorbehalt, da diese
noch nicht endgliltig mit dem Bund (bzw.
der VKA) vereinbart worden sind.

Bei Interesse erhalten Sie diese Infor-
mationen im Personalratsbiiro.

Immer unpiinktlich:
grund

Kiindigungs-

(dpa). Stdndige Unpiinktlichkeit ist ein
Kiindigungsgrund. Das hat das hessische
Landesarbeitsgericht in Frankfurt (Az.:
2 SA 756/04) festgestellt, wie der
Deutsche Anwaltverein in Berlin mit-
teilt. Der Arbeitnehmer war innerhalb
eines Jahres rund 20 Mal unpiinktlich
zur Arbeit erschienen. Der Arbeitgeber
kiindigte ihm daraufhin fristlos. Der
Arbeitnehmer klagte dagegen und be-
kam zundchst Recht, weil er nicht abge-
mahnt worden war. Danach erschien er
mehrfach erneut bis zu einer Stunde zu
spdt zur Arbeit. Mit der Unpiinktlichkeit
habe der Arbeitnehmer den betriebli-
chen Ablauf empfindlich gestort, stell-
ten die Richter des Landesarbeitsge-
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richtes fest. Fiir die fristlose Kiindigung
sei zwar eine Abmahnung erforderlich.
Diese Voraussetzung sei durch den ers-
ten Prozess jedoch erfiillt, die nun er-
folgte fristlose Kiindigung also gerecht-

fertigt.
(Westdeutsche Zeitung, 11.02.2006)

Mobbing

Erst wenn sich Schikanen im Arbeitsbe-
reich systematisch, (mindestens einmal
pro Woche) iiber einen ldngeren Zeit-
raum (ca. sechs Monate) immer gegen
dieselbe Person richten, kann man von
Mobbing sprechen.

Wenn Sie sich an Threm Arbeitsplatz
.gemobbt" fiihlen, kénnen Sie sich gerne
an uns wenden. Hilfe erhalten Sie aber
auch hier:

.No-Mobbing mit neuer Adresse

Unterbarmen. Die Selbsthilfegruppe
.No-Mobbing" Bergisch Land ist ab so-
fort in neuen Rdumen an der Me-
ckelstraBe 52 zu erreichen. Weitere
Infos zur Gruppe und die Termine der
14-tdgigen Treffen gibt es unter Ruf

705 49 98.
(Westdeutsche Zeitung, 29.11.2005)

Im Personalratsbiiro niemand zu errei-
chen? Das letzte PR-Info nicht mehr
auffindbar?

Unser schwarzes Brett ist immer aktuell
- hier konnen Sie sich Tag und Nacht
mit den neuesten Informationen versor-
gen.

Standort: Gebdude S

Zwischen den Biiros S-10.10 und S.10.11
und S-10.12.

Arbeitszeugnis

Von Peter Kurz
Jurist und Redakteur bei der WZ

.Er erledigte seine Aufgaben im Rahmen
seiner Maglichkeiten". Findet sich ein
solcher Satz im Arbeitszeugnis, ist dies
ein klares ,Ungeniigend". Weil das Zeug-
nis fir das berufliche Fortkommen
wichtig und eine Eintrittskarte fiir Vor-
stellungsgesprdche ist, wird oft erbit-
tert um die darin enthaltenen Formulie-
rungen gerungen. So wie jiingst wieder
vor dem Bundesarbeitsgericht.

Der Fall: Einer Finanzbuchhalterin war
im Zeugnis bescheinigt worden, dass ihr
personliches Verhalten gegeniiber Vor-
gesetzten und Mitarbeitern ,stetfs ein-
wandfrei® war. Dummerweise war ihr
Geburtsort in dem Zeugnis falsch wie-
dergegeben. In der berichtigten Version
stand dann zwar der der korrekte Ge-
burtsort, ihr Verhalten wurde aber nur
noch als .einwandfrei® bezeichnet. Thr
Arbeitgeber argumentierte vor Gericht,
das Wort .einwandfrei® konne gar nicht
mehr gesteigert werden. Jeder weitere
Zusatz sein ,Wortgeklingel®.

So ist es keineswegs, urteilte das Bun-
desarbeitsgericht (BAG). Das sei so dhn-
lich wie bei der Redewendung im Zeug-
nisdeutsch, dass der Mitarbeiter seine
Aufgaben ,stets zur vollsten Zufrieden-
heit" erfillt habe, was einem ,sehr gut"
entspricht. Auch mit dem ,stetfs ein-
wandfrei* sei eine iiberdurchschnittliche
Beurteilung gemeint, besser jedenfalls
als mit dem bloBen ,einwandfrei®

Zwar hat kein Arbeitnehmer Anspruch
auf eine Bestnote. Doch war hier der
Arbeitgeber grundlos vom urspriinglich
erteilen Zeugnis abgewichen, nachdem
der Arbeitnehmer nur die Berichtigung
eines offensichtlichen Fehlers verlangt



hatte. Das BAG: ,Der Arbeitgeber ist
nicht befugt, vom Arbeitnehmer nicht
beanstandete Teile des Zeugnisses
grundlos iiber die zu Recht verlangten
Berichtigungen hinaus zu dndern® (Az. 9

AZR 352/04)
(Westdeutsche Zeitung, 31.01.2006)

Ratschldage und Informationen zum
Thema Zeugnis konnen Sie sich unter
folgenden Internet-Adressen einholen:

www. Arbeitszeugnisse.info/index.html
www. Arbeitszeugnis.de
www. Zeugnistest.de

Schlafen auf der Toilette ist kein
Kiindigungsgrund

In einem Kiindigungsschutzprozess
musste sich das Landesarbeitsgericht
Hamm mit der Frage befassen, ob ein
einmaliger Schlaf auf der Betriebstoi-
lette eine auBerordentliche beziehungs-
weise ordentliche Kiindigung rechtfer-
tigt. Der 80-jdhrige Geschdftsfiihrer
eines Unternehmens hatte unter der
verschlossenen  Toilettenkabine ge-
schaut und festgestellt, dass der Ar-
beitnehmer die Hose anbehalten hatte.
Dann fotografierte er ihn noch iiber die
verschlossene Tir hinweg. Selbst wenn
der Arbeitnehmer geschlafen hdtte -
was den Fotos nicht genau zu entnehmen
war - hielt das Gericht eine Kiindigung
nicht fir gerechtfertigt (Urt. Vom

26.11.2004-Az: 15 Sa 463/04).
(Faktor Arbeitsschutz 1/2006)

Arbeitszeitverldngerung bei den
Ldndern teilweise unzuldssig

Das Landesarbeitsgericht Bremen
hat am 01.03.2006 eine Entscheidung

des Arbeitsgerichts Bremen-
Bremerhaven bestdtigt, wonach die
Verwendung von Verweisungsklauseln
auf die Arbeitszeit der Beamten un-
zuldssig ist und nicht den Mindest-
standards an arbeitsvertraglichen
Klauseln entspricht. (Landesarbeits-
gericht Bremen 2 Sa 173/05)

Bereits das Arbeitsgericht Bremen-
Bremerhaven hatte in seiner Entschei-
dung im vergangenen Jahr festgestellt,
dass die bis dahin ibliche Klausel zur
Regelung der Arbeitszeit unzuldssig ist.
Diese lautete:

.Die gekiindigten 8§ 15, 15a, 16, 16a und
17 BAT und die Sonderregelungen hierzu
gelten bis zum Zeitpunkt einer neuen
Vereinbarung mit der Malligabe, dass als
aurchschnittliche regelmadfige wochent-
liche Arbeitszeit i 5. d. § 15 Abs. 1
Satz 1 BAT diejenige Wochenarbeits-
zeit gilt, die fir vergleichbare Beamte
des Arbeitgebers jeweils malBgebend
ist."

Hauptargument des Landesarbeitsge-
richts Bremen war, neben dem Verweis
auf das Recht der Allgemeinen Ge-
schdftsbedingungen, die Feststellung,
dass durch die pauschale Verweisung auf
die Beamtenregelungen fiir die Beschdf-
tigten nicht erkennbar ist, wieweit die
Arbeitszeitverldngerung gehen soll, und
das durch sie einseitig die Interessen
der Arbeitgeber beriicksichtigt werden.
Auch wenn die Berufung beim Bundesar-
beitsgericht zugelassen wurde, empfeh-
len wir allen Beschdftigten die eine un-
spezifische Regelung wie die obige in
ihren Arbeitsvertrdgen haben, ihre An-
spriiche entweder im Rahmen einer ho-
heren Vergiitung als Teilzeitkraft einzu-
fordern oder aber bei Vollzeitbeschdf-



tigung im Rahmen der Uberstundenver-
glitung einzufordern.

Dies gilt auch fiir Beschdftigte, deren
kommunaler  Arbeitgeberverband die
Arbeitszeit gekiindigt hat und die da-
nach entsprechende Neuvertrdge oder
Anderungsvertrdge erhalten haben.

Das Urteil des Landesarbeitsgerichts
zeigt, dass die von den Ldndern in der
TdL geforderte Arbeitszeitverldnge-
rung nicht nur eine politische Fehlent-
scheidung ist, sondern dariiber hinaus
auch rechtlich fehlerhaft war. Eine dhn-
liche Entscheidung liegt mittlerweile
auch vom Arbeitsgericht Hameln (3 Ca
449/05) vor.

Sobald es eine endgliltige Entscheidung
des Bundesarbeitsgerichts gibt, werden
wir entsprechend informieren.

(Ver.di TS Berichtet, Nr. 15/06)



Nachtrdgliche Gewdhrung des AZV-Tages aus dem Jahr 2003

Innenministerium des Landes Nordrhein-Westfalen

Innenministerium NRW, 40190 Dusseldorf HaroldstraBe 5, 40213 Disseldorf
Bearbeitung: Frau vom Bruch
andrea.vombruch@im.nrw.de

Deutscher Beamtenbund Durchwahl (0211) 871 2202

- Landesbund Nordrhein-Westfalen - Fax (0211) 871 16-2292

Gartenstralle 22 Aktenzeichen
42.01.14 -(24 - 1.37.03 - 24/04)

40479 Dusseldorf /{ g  Mai 2006

Deutscher Gewerkschaftsbund
- Landesbezirk Nordrhein-Westfalen -
Hans-Bdckler-Str. 39

40476 Dusseldorf

Deutscher Richterbund
- Bund der Richter und Staatsanwilte
Landesverband NRW e V. -

- Martin-Luther-Strae 11

59065 Hamm

Nachtrigliche Gewidhrung des AZV-Tages aus dem Jahr 2003

Sehr geehrte Damen und Herren,

das Bundesverwaltungsgericht hat mit Urteil vom 15.12.05 — 2 C 4.05 entschieden,
dass auf der Grundlage der Vorgriffsregelung des Innenministeriums vom 14.01.03
die Dienstbefreiung wegen des AZV-Tages nicht versagt werden durfte. Zudem sei

die riickwirkende Streichung in der Anderungsverordnung als echte Ruckwirkung

112

E-mail: poststelle@im.nrw.de Internet: www.im.nrw.de
Telefon-Zentrale (0211) 871 01 Telefax (0211) 871 3355
Stralkenbahnlinien 704, 709 und 719 bis Haltestelle Poststrafie



unzuldssig. Das beklagte Land Nordrhein-Westfalen sei verpflichtet, dem Klager ei-

nen AZV-Tag zu bewilligen und ihm einen Erholungsurlaubstag gutzuschreiben.

Bezug nehmend auf die Vereinbarung zwischen der Landesregierung des Landes
Nordrhein-Westfalen und den Spitzenorganisationen der Gewerkschaften und Be-
rufsverbande Uber deren Mitwirkung bei der Vorbereitung allgemeiner Regelungen
der beamtenrechtlichen und richterrechtlichen Verhaltnisse (§ 106 LBG NRW, § 4
Abs. 1 S. 1 LRiG) gebe ich Ihnen den Kabinettbeschluss vom 02.05.2006 zur Kennt-

nis.

In der vorgenannten Sitzung hat das Kabinett - um eine Gleichbehandlung im Be-
reich der Beamtinnen und Beamten des Landes NRW zu erreichen - beschlossen,
dass allen Beamtinnen und Beamten des Landes, die am 07.03.03 Anspruch auf ei-
nen Freistellungstag nach § 2 a AZVO a. F., § 8 b AZVOPol a. F. und § 1 Abs. 3 AZ-
VOFeu hatten und seitdem keine entsprechende Dienstbefreiung erhalten haben,
einmalig einen Tag Dienstbefreiung zu gewahren. Die Dienstbefreiung muss bis zum
Ablauf des Jahres 2006 abgewickelt sein. Soweit eine Inanspruchnahme wegen des
Antritts von Elternzeit oder Beurlaubung ohne Dienstbeziige nicht méglich ist, wird
die Méglichkeit zur Ubertragung in analoger Anwendung des § 5 Abs. 4 Satz 3 EUV

eroffnet.

freundlichen Grii3en

(Schmidt)

22
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Mitglieder-Portrait

Frank Stasny
Personalrat der nicht wissenschaftlich
Beschdftigten (1. stellv. Vorsitzender)

1981 begann meine Ausbildung als
Gas-Wasser Installateur in einem
grofen Wuppertaler Unternehmen,
wo ich auch meine ersten Erfahrun-
gen in der Befriebsratsarbeit lange
Jahre gemacht habe. Im April 1999
fihrte mich mein beruflicher Wer-
degang an die Universitdt Wuppertal
ins Dez. B.

Die damals schon sich abzeichnenden
Verdnderungen in der Struktur des
Dez. 5 bzw. der gesamten Universi-
tat veranlassten mich im Jahr 2000
fiir den Personalrat als Arbeiterver-
treter zu kandidieren. Nach der
Wiederwahl| 2004 habe ich das Amt
des 1. stellvertretenden Vorsitzen-
den iibernommen.

Fir die Zukunft wird eine starke
Personalvertretung immer wichtiger,
da die noch anstehenden Verdnde-
rungen nur mit allen Mitarbeitern
der Universitdt zu meistern sind.

* k k k %k %k k * k k Xk %

Haufig gestellte Fragen

An dieser Stelle geben wir Antworten
auf hdufig gestellte Fragen:

Bis wann muss ich meinen mir zustehen-
den Jahresurlaub angetreten haben?

Der Urlaub vom Vorjahr muss bis spa-
testens 30. September des laufenden
Jahres genommen sein, danach verfdllt
er ausnahmslos (zur Zeit giiltige Rege-

lung).

Alle Fragen zum Urlaub beantwortet
auch das Merkblatt der Personalverwal-
tung unter:

www.uni-wuppertal.de

Verwaltung, Informationen aus der Ver-
waltung, Formulare der Verwaltung, Dez.
4.1, Merkblatt zur Berechnung von Ur-
laubsanspriichen

X Kk Xk Xk %k %k %k % %k Xk *x %
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BUW-Interna

Wenn die Angst
mitfahrt...

Angebot zu einem Fahrangst-Bewiltigungstraining

Herzrasen, schweiBBnasse Hinde, die sich ans
Steuer klammern, Angespanntsein - und das
nicht nur wéhrend der ersten praktischen
Fahrstunde, sondern hidufig noch Jahre da-
nach: Hauptsédchlich Frauen aller Alters-
gruppen berichten von panischer Angst vor
dem Autofahren.

Formen der Fahrangst

Angst vor dem Autofahren kann in der heutigen mo-
bilen Welt fir die betroffenen Menschen ein groBes
Handicap darstellen. Gesellschaftlich kaum thema-
tisiert, ist sie dabei vermutlich starker verbreitet als
man denkt. Laut ADAC gibt es in Deutschland et-
wa eine Million Menschen, die im Besitz eines
Fahrerscheins sind, die aber nicht Auto fahren.
Kalter SchweiB auf der Stirn, Beklemmungen, Herz-
rasen oder Atemnot — mit diesen Symptomen rea-
giert der Kdrper, wenn sich Fahréngstliche hinters
Steuer setzen. Ein gewisses Maf} an Angstlichkeit
und damit verbundener Aufmerksamkeit kann beim
Autofahren durchaus sinnvoll sein. Es verhindert
uniberlegtes oder leichtsinniges Fahren und redu-
ziert somit das Risiko fOr Unfalle. Auch kann die
Angst durchaus begriindet sein bei Menschen, die
eine zu geringe Fahrpraxis haben oder lange nicht
mehr in schwierigen Verkehrssituationen hinter dem
Steuer saBen oder aus anderen Griinden unsicher
sind. Hier hat die Angst die Funktion eines Signals
fur besondere Wachsamkeit und ist notwendig, da-
mit auf die herausfordernde Situation angemessen
und umsichtig reagiert wird.

Es kann bei der Autofahrangst unterschieden werden
zwischen den realen Befiirchtungen und der phobi-
schen Angst. Letztere ist eine Ubertriebene Form der
Angst, in der das Risiko weit (iberschatzt wird. Diese
phobische Angst unterscheidet sich in der Angst vor
der eigenen Kompetenz, der Angst vor Auftreten ei-
ner kérperlichen Stérung wahrend der Fahrt und der
Angst vor Unvorhersehbarem von auBen (beispiels-
weise ein Unfall). Menschen mit Angst vor dem
Autofahren vermeiden haufig das Autofahren ganz
oder weitgehend; oder sie fahren nur solche
Strecken, die sie kennen, und das Fahren ist dann
gewbhnlich mit Anspannung und Angst verbunden.
Bereits beim Gedanken an eine Autofahr-Situation
tritt die Angst als Erwartungsangst auf — sie auBert
sich in Katastrophengedanken, die wiederum die
Angst verstérken. Besonders stark tritt die Angst in
speziellen Verkehrssituationen auf (bei Nisse, bei
Dunkelheit, auf Autobahnen oder Briicken, in Tun-

neln, engen StraBen und unbekannten Gegenden,
bei hohem Verkehrsaufkommen, an Baustellen etc.)
oder auch bei speziellen Fahrmanévern (Uberholen,
Spurwechsel, Linksabbiegen).

Konkret &uBern kann sich die Fahrangst nicht nur
in den kérperlichen Symptomen. Sie zeigt sich eben-
falls in problematischen Gedanken: wie zum Beispiel
»ich schaffe das nicht, oder ,bestimmt verungliik-
ke ich®, oder ,wenn ich bloB nicht die Kontrolle Gber
den Wagen verliere* usw. Weiterhin steuert die
Angst die Verhaltensweisen der Betroffenen, indem
diese beispielsweise besonders langsam fahren,
sich selbst genau beobachten, das Steuer ganz fest
halten, ohne Anlass bremsen, wiederholt anhaiten,
bestimmte Strecken vermeiden und vermeintliche
Gefdhrdungen (Autobahn, Briicken, Tunnel) meiden.

Einschriinkung der Lebensqualitiit
Fahrangst bildet den Nahrboden fir ,sich selbst er-
fillende Prophezeiungen* die wahrgenommenen
kérperlichen Reaktionen, die Angstgedanken, die
erhdhte Aufmerksamkeit auf das eigene Fahrver-
halten fihren womdglich zu einer &uBerst kritischen
Situation oder sogar zu einem Unfall - der so oh-
ne Angst gar nicht erst entstanden wére. Die angst-
verstirkenden Gedanken machen also die Unfille
wahrscheinlicher und bestatigen damit die Angst
als sinnvoll und begriindet. Ist die Fahrangst erst
einmal ausgeprégt, verhindern das Vermeidungs-
verhalten und zunehmend angstférdernde Ge-
danken das Erleben neuer Erfahrungen: namlich
solcher Erfahrungen, die zeigen kénnten, dass das
Befurchtete gar nicht eintritt. Dadurch befinden sich
Fahréngstliche in einem Teufelskreis: einmal aus-
gepragte Angst erméglicht durch die Vermeidung
der unangenehmen Angstgefiihle keine notwendi-
ge Konfrontation mit dem Angsterleben — und somit
keine neue Erfahrung und keine Verringerung der
Angst. Die resultierende Vermeidung des Auto-
fahrens schrénkt Mobilitit und Lebensqualtitit der
Betroffenen stark ein. Fahrphobiker haben oftmals
nicht nur Schwierigkeiten in der Organisation ihres
Alltags, sondern sie nehmen woméglich an inter-
essanten Aktivitdten nicht teil, weil diese mit Auto-
fahren verbunden sein kénnten.

Moéglichkeit der Bewiiltigung

Ob die Autofahrangste leicht oder gravierend sind,
ob sie sehr belastend sind und bereits zur vollstin-
digen Vermeidung des Autofahrens gefiihrt haben
- Hilfe ist méglich. Grundlegende Voraussetzung fiir
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die Bewdltigung von Autofahrangst ist natirlich zu-
nachst die Bereitschaft, die Angst loswerden zu
wollen. Es empfiehlt sich, gar nicht erst so lange mit
dem Angehen der Fahrangst zu warten, bis sie sich
allzu stark manifestiert hat, von massiven kérper-
lichen Symptomen begleitet wird und die Angst-
gedanken zur regelrechten Qual werden.

Fir Personen, die Fahrangste in den beschriebe-
nen Formen bei sich beobachten, wird an der Ber-
gischen Universitat Wuppertal ein Bewaltigungs-
Training angeboten (Fachgebiet Psychologie, Prof.
Dr. H.O. Hacker). Das Training richtet sich an alle
fahrberechtigten Personen mit Fahrangst — unab-
héngig davon, ob es sich um eine allgemeine oder
eine spezielle (zum Beispiel vor Tunnelfahrten oder
Fahren bei Ndsse) Fahrangstlichkeit handelt. Es
kann als AngstbewaltigungsmaBnahme oder als
Prévention eingesetzt werden. Das allgemeine Ziel
dieses Anti-Fahrangst-Trainings ist der Abbau der
Fahrangst. Aus Effektivitatsstudien ist bekannt,
dass der Trainingserfolg wesentlich mehr als nur
das Verschwinden der Angst bewirkt. Den Personen
gelingt es, die im Training erworbenen bzw. wieder
gewonnenen ,Fahigkeiten* auch in anderen Situ-
ationen einzusetzen. Sie kdnnen mit gestérkter
Selbstsicherheit in ihrem sozialen Umfeld agieren,
was wiederum einen Gewinn an Lebensqualitat zur
Folge hat.

Aufruf zur Teilnahme

Wenn lhnen die in diesem Artikel geschilderten
Gefiihle und Verhaltensweisen nicht fremd sind, bie-
tet sich durch die Teilnahme am Anti-Fahrangst-

Training die Chance, ein erleichterndes Stiick lhrer
personlichen Mobilitat zuriickzugewinnen. Der erste
Schritt — und den miissen Sie als Betroffene selbst
tun — ist zu sagen: ,Jetzt unternehme ich etwas!®
Denn das Wichtigste fiir den Erfolg ist der tatsach-
liche Wunsch, die eigenen Fahréngste loswerden zu
wollen. Und ist dieser Entschluss erst gefasst, ist der
folgende Schritt gar nicht mehr so schwer: melden
Sie sich auf untenstehend beschriebenem Wege fiir
eine Teilnahme am Anti-Fahrangst-
Training an. Die dort angewandten
Trainingshilfen und -methoden ba-
sieren auf fachpsychologisch fun-
dierten Verfahren und einer Vorge-
hensweise, die wissenschaftlich

fa begriindet und geprift ist. Dariiber
Prof. Dr. H.0. Hicker: hinaus wird mit

;:D-f: ::Ba Zahl der &ngstlichen Joffenen Karten*
a Innen wird ihrem eigenen h

ren —
Schicksal aberlassen und hat keine ;ae::; edi ° Z?ealz
Lobby. Meist finden sich die Betrof- i
fenen nach zunehmendem Leidens- und die einzelnen

druck spéter in psychotherapeutischen Etappen werden
Praxen wieder, nicht selten in Zusam- ganz  individuell
menhang mit aus der Fahrangst sowie gemeinsam
entwickelten weiteren Symptomen.* eingehend be-
sprochen und festgelegt. Jede persénliche Problem-
situation wird sorgsam ergriindet und durch die ge-
naue Analyse wird es dann maglich, das weitere
Vorgehen konkret auf die individuelle Angstsituation
abzustimmen. Der geplante Zeitraum, in dem die
Studie stattfinden wird, erstreckt sich von Mitte Juli
bis September 2006 und umfasst pro Teilnehmer cir-
ca sechs Trainingseinheiten zu 60 Minuten.

Das Training wird von der E. O. Butz-Stiftung subventioniert. Den Teilnebmern entsteben dadurch
keine Kosten. Alle Personaldaten, die fiir das Training erboben werden und im Verlauf des Trainings
anfallen, unterliegen selbstverstiindlich dem Datenschutz und werden (per schriftlicber Erklirung)

vertraulich bebandelt.

--- Bitte hier abtrennen.

.:- . -: .‘ 5

maua

i Ja, ich will be ‘.
i Setzen Sie sich mit mir fiir ein erstes Informationsgespréch in Verbindung: %
‘ Q per Email:
i (Vorname) &
lfii Q per Telefon: g
(Nachname)
beste Uhrzeit: i

im Anti-Fabrangst-Training mitmacben!
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Gleitende Arbeitszeit (6LAZ)

In unserem Personalratsinfo von Januar
2006 berichteten wir (ber die Ergeb-
nisse der Umfrage zur Gleitenden Ar-
beitszeit (6GLAZ) an der BUW und unser
Bestreben, in Zusammenarbeit mit der
Dienststelle nach Losungsmoglichkeiten
zu suchen, die unterschiedlichen Inte-
ressen der Beschdftigten so weit wie
moglich zu berdcksichtigen.

Wir haben in der Zwischenzeit in den
Bereichen, in denen die Beschdftigten
fast 50:50 fir bzw. gegen die Einfih-
rung der GLAZ gestimmt hatten, Teil-
personalversammlungen durchgefihrt.

Einvernehmlich wurde in den Versamm-
lungen in den Fachbereichen A und 6 und
im ZIM die Durchfihrung eines Probe-
zeitraumes beschlossen. Innerhalb die-
ses Zeitraumes (01.07.06-31.03.07) ha-
ben die Beschdftigten in diesen Berei-
chen die Moglichkeit, die Vor- und
Nachteile der GLAZ kennen zu lernen.
Nach Abschluss des vereinbarten Zeit-
raumes findet in den Projektbereichen
noch einmal eine abschliefende Abstim-
mung fir oder gegen die Einfihrung der
GLAZ statt.

Wenn Sie ebenfalls Interesse an der
Erprobung der GLAZ in Threm Fachbe-
reich bzw. Ihrer Zentralen Einrichtung
haben, melden Sie sich bitte bei uns.

Der Personalrat wiinscht allen
Kolleginnen und Kollegen

einen schénen Sommer und FUr den
Urlaub eine gute Reise und gute Er-
holung.

Der Personalrat der nichtwissen-
schaftlich Beschdftigten der BUW als
Herausgeber dieses PR-Infos (iber-
nimmt ausdriicklich keine Verantwor-
tung fiir den Inhalt der extern ver-
fassten Beitrdge in dieser Broschiire.
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Die Personalrdte

- Geschaftsfihrung -

Vorsitzende

Monika Schiffgen
S5-.10.10

Tel. 2251
schiffge@uni-wuppertal .de

1. stellv. Vorsitzen-
der

Frank Stasny
TZ-10.04
Tel. 4852
stasny@uni-
wuppertal.de

2. stellv. Vorsitzender

Karl Golla

T-10.10

Tel. 3930
golla@verwaltung.uni-
wuppertal.de

Freigestelltes PR-Mitglied

Andrea Leukel
S$-.10.12

Tel. 2282
leukel@uni-wuppertal.de

Sekretariat

Gabriele Korthals
S-.10.11

Tel. 2275

Fax 3763
gkorth@uni-wuppertal.de
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Gruppe der Angestellten

Georg Beilstein

Chemikalienlager
Tel. 2435 / 3673
beilstei@uni-
wuppertal.de
sbvertre@uni-
wuppertal.de

Ronald Giese

Halle Natur-
wissenschaften

Tel. 2777

giese@uni-
wuppertal.de

Andrea Leukel

S-.10.12
Tel. 2282
leukel@uni-
wuppertal.de

Werner Risse

FC 216 (Campus Freu-
denberg)

Tel. 1873

risse@uni-
wuppertal.de

Monika Schiffgen

Ss-.10.10

Tel. 2251
schiffge@uni-
wuppertal.de

Isa Wendler

BZ-09.01

Tel. 2728
wendler@bib.uni-
wuppertal.de

Barbara Wurm

HC 104
(Pauluskirchstrafe)
tel. 4075
wurm@uni-
wuppertal.de
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\ Gruppe der Arbeiter

’ Gruppe der Beamten

Walter Gottschalk

TZ-09.12

Tel. 3332
gottscha@uni-
wuppertal.de

Karl Golla

T-10.10

Tel. 3930
golla@verwaltung.uni-
wuppertal.de

Frank Stasny

TZ-10.04
Tel. 4852
stasny@uni-
wuppertal.de

Jirgen Werner

B-07.16

Tel. 2315
Werner@verwaltung.
uni-wuppertal.de

Kontakt

Bergische Universitdt Wuppertal
Personalrat der nichtwissenschaftlich Be-
schaftigten

GauBstr. 20

42097 Wuppertal

Gebdude S-10, Rdaume 10, 11 und 12

Tel. 0202/439 2275

Fax 0202/439 3763
http://www.verwaltung.uni-wuppertal.de

17



http://www.verwaltung.uni-wuppertal.de/

	Letzte Chance, den Ortszuschlag für Verheiratete zu erhalten
	Ggf. auch Anspruch für Ledige oder Geschiedene mit Unterhalt
	Stichtag 1. November 2006 für Überleitung TV-L
	Muster


	Elternzeit zum Zeitpunkt der    Überleitung in den TVöD / Za
	Klage beim Arbeitsgericht erfolgreich!


